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Tagesordnung  

1. Begrüßung und Regularien  

2. Themenblock Infrastruktur – abschließende Diskussion  

3. Parallele Diskussion der Themenblöcke 

1. Einwohner/Demografie 

2. Wirtschaft/ Tourismus  

3. Identität 

4. Gemeinschaft  

4. Vorstellung und Abgleich der Ergebnisse  

5. Fazit und Ausblick 
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Vermerke und Ergebnisse 

TOP 1 

Ortsbürgermeister André Bents und Moderator Roland Stahn von der Grontmij GmbH begrüßen die Teil-
nehmer des Rundes Tisches im Vereinsheim des TuS Fedderwarden.  

Frau Kallendrusch vermeldet sechs Abmeldungen für den heutigen Termin.  

Eine schriftliche Eingabe der Stadt Wilhelmshaven zum Vermerk des letzten Treffens wurde bereits ein-
gearbeitet. Der Vermerk wurde mit Ablauf der Rückmeldefrist auf der Internetseite von step+ eingestellt. 
Es gibt keine weiteren Anmerkungen aus der Teilnehmerrunde. (www.wilhelmshaven.de/stepplus.de).  

Die Moderatoren schlagen vor, die vorliegenden schriftlichen Hinweise von Einwohnern, die nicht an den 
Runden Tischen teilnehmen, in den Diskussionen der Kleingruppen zu berücksichtigen. Diesem Vor-
schlag stimmt der Runde Tisch zu. Die Moderatoren werden dafür sorgen, dass Hinweise, die nicht be-
sprochen werden, in der nächsten Sitzung diskutiert werden.  
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TOP 2 

Themenblock Infrastruktur – Ergebnisdokumentation 

Der Themenblock konnte in der vorherigen Sitzung nicht 
„Unterthemen“ Einzelhandel, Ärzte und Kommunikation erneut Gegenstand des Runden Tisches. 

Abbildung 1: 

Diskussion: 

Im Hinblick auf den Einzelhandel ist es den Teilnehmern wichtig, den Erhalt der Dorfläden zu sichern. Es 
besteht Einigkeit darüber, dass das nur die Einwohner selbst tun können
Läden einkaufen. Das „Wie“ kann nicht abschließend geklärt
mittlerweile zahlreiche Beispiele dafür gibt, wie Ortschaften „ihren“ Dorfladen dauerhaft auf eine sichere 
wirtschaftliche Basis gestellt haben. 
schub sein. 

Die (haus)ärztliche Versorgung ist gesichert und bedarf keiner weiteren Diskussion. 

Die Randbereiche der beiden Orte sind sowohl im Mobilfunk
erschlossen. Der Runde Tisch spricht sich für eine Besta
Kabel verlegt hat. Mithilfe eines solchen Katasters sollen weitere Schritte überlegt werden. 
  

vom: 28.11.2013

Ergebnisdokumentation  

Der Themenblock konnte in der vorherigen Sitzung nicht abschließend diskutiert werden. Daher sind die 
„Unterthemen“ Einzelhandel, Ärzte und Kommunikation erneut Gegenstand des Runden Tisches. 

ick auf den Einzelhandel ist es den Teilnehmern wichtig, den Erhalt der Dorfläden zu sichern. Es 
besteht Einigkeit darüber, dass das nur die Einwohner selbst tun können, indem sie regelmäßig in den 

Das „Wie“ kann nicht abschließend geklärt werden. Herr Stahn weist darauf hin, dass es 
mittlerweile zahlreiche Beispiele dafür gibt, wie Ortschaften „ihren“ Dorfladen dauerhaft auf eine sichere 
wirtschaftliche Basis gestellt haben. Ein Besuch solcher erfolgreichen Beispiele könnte ein Motivation

ärztliche Versorgung ist gesichert und bedarf keiner weiteren Diskussion. 

Die Randbereiche der beiden Orte sind sowohl im Mobilfunk- als auch im Breitbandnetz nicht ausreichend 
erschlossen. Der Runde Tisch spricht sich für eine Bestandsaufnahme aus, welcher Netzbetreiber wo 
Kabel verlegt hat. Mithilfe eines solchen Katasters sollen weitere Schritte überlegt werden. 
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TOP 3:  
Die verbleibenden Themenblöcke werden in parallelen Kleingruppen von 3-5 Teilnehmern diskutiert. Sie 
sollen auch die schriftlichen Hinweise anderer Bewohner Sengwardens oder Fedderwardens aufgreifen.  
 
 
� Identität 

Abbildung 2 
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Abbildung 3 

 

Diskussion: 

Der Runde Tisch entscheidet sich, zunächst einen Mix der vorgeschlagenen Szenarien zu verfolgen, da 
sich die Inhalte nicht widersprechen. Da Einigkeit darin besteht, dass die Orte keine Schlafdörfer werden 
sollen, wird aber am ehesten Szenario III favorisiert. Die Integration insbesondere von Neubürgern wird 
als wichtiger Aspekt gesehen.  

Dr. Graul weist darauf hin, dass seitens der Stadt keine Schlafdörfer gewünscht sind, gleichwohl die Ten-
denz dazu erkennbar ist, weil zum Einen nach wie vor die Arbeitsplätze in den Orten fehlen und zum An-
deren der Wunsch des Ortsrates nach Wachstum (zusätzliche Bauplätze) diese Tendenz verstärkt hat.  
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Den Vorschlag von Herrn Klitscher, dass Vereine die Traditionsgastronomie bewirtschaften können, se-
hen die meisten Teilnehmer kritisch. Es habe bereits ähnliche Versuche gegeben, die aber nicht funktio-
niert hätten. Dies hänge auch mit dem weniger werdenden ehrenamtlichen Engagement zusammen, das 
eine generelle Entwicklung darstellt.  

Dr. Graul erinnert an den in der 1. Sitzung genannten Gedanken, die Stadt als Stiftung zu sehen. Soll 
dann Geld für ein bestimmtes Projekt beantragt werden, muss dessen Nachhaltigkeit ebenso nachgewie-
sen werden wie eine entsprechende Eigenleistung. Letztere muss nicht zwangsläufig finanzieller Art sein. 
Wichtig sei jedoch, dass die Projekte glaubwürdig und realistisch sind. 

Herr Toepel weist darauf hin, dass Auswüchse des Wachstums nicht tolerierbar seien. Beispielsweise 
sollte nur passendes Gewerbe angesiedelt werden. Die beiden Orte sollten keine Schlafdörfer werden, 
aber dennoch lebenswert bleiben.  

 

� Gemeinschaft 

Abbildung 4 
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Abbildung 5 

 

Frau Mandt fasst als Sprecherin der Gruppe die Ergebnisse wie folgt zusammen: 

Zentrale Forderung ist und bleiben in beiden Orten Versammlungsmöglichkeiten, die der Kommunikation 
dienen (DGH, Dorfplätze o.ä.). 

Die Förderung der Gemeinschaft durch die stärkere Einbindung von Neubürgern in das Gemeinschaftsle-
ben muss mit der Bereitschaft der „Alteingesessenen“ einhergehen, sich dafür ebenfalls zu öffnen. 

Eine wesentliche Verbesserung des Gemeinschaftsgefühls und des Gemeinschaftserlebens könnte durch 
eine bessere Abstimmung bspw. durch einen gemeinsamen Veranstaltungskalender erreicht werden.     

Diskussion 

Herr Klitscher weist darauf hin, dass Kommunikation auch über eine Infotafel im Dorf entstehen könne und 
dass bei häufigeren Besuchen der Dorfläden ebenfalls Kommunikation stattfinde.  
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Herr Hoffmann berichtet vom „Buschfunk“, bei dem ein Privatmann Rundmails mit Veranstaltungen in 
Fedderwarden verschickt. Dies wirkt sich nach Ansicht der Runde positiv auf die Resonanz aus. Ziel sollte 
daher sein, einen gemeinsamen Rundbrief für beide Dörfer zu haben.  

Auf Nachfrage erläutert Dr. Graul, dass die Stadt facebook „im Auge habe“, es aber als Informations- und 
nicht als Dialogplattform nutze. Frau Kloster ergänzt, dass einzelne Gruppen facebook nutzen, aber nur 
auf private Initiative hin.  
 

� Wirtschaft/Tourismus 

Abbildung 6 
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Abbildung 7 

 

Herr Lehmann stellt als Sprecher der Gruppe folgende Aspekte besonders heraus: 

Alle touristischen Aktivitäten sollten auf einem noch zu erstellenden Konzept basieren. Dabei wären die 
Rahmenbedingungen und Aktivitäten im benachbarten Wangerland zu berücksichtigen.   

Das Bekenntnis zur Landwirtschaft ist mit dem Hinweis verbunden, dass aufgrund der engen Nachbar-
schaft auch eine Rücksichtnahme der Landwirtschaft auf die nichtlandwirtschaftlichen Belange eingefor-
dert wird. Das Bekenntnis zur Landwirtschaft  beinhaltet zugleich die generelle Bereitschaft, die landwirt-
schaftlichen Belange zu berücksichtigen.   
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� Einwohner/Demografie  

Abbildung 8 
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Abbildung 9 

 

Frau Kallendrusch hebt als Sprecherin ihrer Gruppe folgende Aspekte hervor: 

Die aufgeführten Maßnahmenvorschläge decken sich in einigen Bereichen mit denen der anderen Grup-
pen oder der Ergebnisse des letzten Arbeitstreffens. 

Ergänzend zum Eigenheimbau ist auch der Mietwohnungsbau als Möglichkeit und Notwendigkeit ins Auge 
zu fassen. Diese Ansicht bekräftigt sie auf entsprechende Anfrage nochmals. 

Die Forderung nach Anerkennung als „Stadtteil“ ist so zu verstehen, dass Fedderwarden/Sengwarden die 
gleichen Rechte und Pflichten haben sollten wie andere Stadtteile, gleichwohl aber weiterhin ihren dörfli-
chen Charakter behalten können.  
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Zu TOP 4 

Die Moderatoren werden die Ergebnisse der drei Sitzungen zusammenführen und versuchen, einen Ro-
ten Faden zu identifizieren. Dieses Dokument wird allen Teilnehmern des Runden Tisches rechtzeitig vor 
der nächsten Sitzung mit der Bitte um Anmerkungen zugeschickt. Im Rahmen der Sitzung soll dann ein 
abgestimmtes Papier entwickelt werden.  

Der nächste Termin ist am Mittwoch, den 29.01.2014, 18 Uhr, in der Verwaltungsstelle in Sengwarden. 

Grontmij GmbH 

Gez. Roland Stahn/ Birte Adomat 
 
 
 


